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Amtsblatt für den Hbercrmtsbezrrk Neuenbürg.
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Nr. 25 Neuenbürg , Sonntag den 14. Februar 1897.
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Kt l!«uIIt ma Ih«u g
der K Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die Prämiierung

von Schasvieh.
Am Freitag den 26. März d. I . wird in Gmünd die jährliche

Staatsprämiierung für ausgezeichnetes Schafvieh  vorge.nommen.
Für diesen Zweck sind folgende Bestimmungen gegeben:

1) Die ausgesetzten Preise sind:
a. für die besten, höchstens oierschaufeligen Widder  je zwei Preise

zu 80 70 60 «tk. 50 -M.
b für die besten, mindestens oierschaufeligen, höchstens sechsschaufel

igen weiblichen Tiere je zwei Preise zu 70 60 50 -M,40
zusammen 16 Preise mit 960 »U.

2) Die Preisbewerber müssen ihre Tiere am 26. März d. I . , vor¬
mittags9 Uhr, in Gmünd auf dem Musterungsplatz ausgestellt haben.

Der Platz sür die Schafschau wird durch Anschlägen an den
Eingängen der Stadt bekannt gemacht werden.

3) Die Preisbewerber haben obrigkeitlich beglaubigte Zeugnisse beizu¬
bringen, daß ihre Tiere entweder von ihnen selbst oder doch im
Jnlande gezüchtet worden sind.

4) Die Bewerber um die für weibliche Tiere  ausgesctzten Preise
haben wenigstens zwanzig Stück , darunter mindestens
zehn Mutterschafe mit ihren Lämmern  aufzustellen.

Bei der Zuerkennung der Widderpreise  wird die Anzahl guter
Zuchttiere, die der einzelne Bewerber zur Konkurrenz vorsührt, be¬
rücksichtigt werden.

5) Bei Zucrkennung der Preise kommt sowohl die gute Beschaffenheit
der Wolle, als auch die Reichwolligkeit, der Körperbau und die
gute Pflege der Tiere in Anschlag.

6) Diejenigen, welche im letzten Jahre in Urach für sWidder und
Schafe einen Preis erhielten, können für die gleichen Tiere in
diesem Jahre nicht als Bewerber auftreten.

Auch wird keinem Züchter mehr als ein Preis für Widder oder
Schafe zuerkannt.

7) Die Mitglieder des Preisgerichts werden von der Zentralstelle ernannt.
8) Den Schafzüchtern, welchen einer der sechszehn Preise zuerkannl

wird, wird der Preis auf dem im Septemberd. I . abzuhaltenden
landwirtschaftlichenHauptfest in Cannstatt eingehändigt. Auch
haben die Preisträger eine kleinere Anzahl ihrer prämiierten Tiere
auf dem Fest in Cannstatt gegen eine ihnen zu reichende billige
Reise-Entjchädigung vorzuführen.
Stuttgart, den 29. Januar 1897.

v. Ow.

Neuenbürg.
Auf Veranlassung des landw. Bezirksvereins werden am

Sonntag den 14. Februar 18S7

gehalten:
1. in Conweiler, nachmittags2'/»Uhr von Vincenz Weiß-Ottenhausen

über Obstbau;
2. in Schwann, nachmittags4'/s Uhr, a) von Const. Weiß-Ottenhausen

über die billigsten Streumittel,
b) von Gärtner Gentner über künstliche Düngung;

3. in Schömberg, nachmittags 2Vr Uhr, von Schullehrer Bürkle-Otten-
Hausen über die Geflügelzucht;

4. in Maisenbach, nachmittags3'/, Uhr, von Oberamtstierarzt Böpple
über Maul- und Klauenseuche;

5. in Langenbrand, nachmittags5 Uhr, von OberamtspflegerKübler
über den bäuerlichen Pfandkredit.
Zu diesen Vorträgen ist Jedermann freundlich eingeladen.
Den 12. Februar 1897. Vereins-Vorstand:

Oberamtmann Pflei derer.

Revier Hirsau.
Nutzholr-Vklliiis.

Am Montag den 22. ds. Mls.,
morgens9 Uhr

bei Mohr in Hirsau aus Lützenhardt
Abt. Hühncrteich. Ernstmühicrklinae,
Mühlram und vom Scheidholz dieses
Distrikts:

106 Nutzroller(Papierholz).
Calmbach,

Gerichlsbezirks Neuenbürg.
Fihruis -VlkliLiis.

Aus der Konkursmasse der Christoph
Friedrich Barth gew Holzhänvlers
Witwe Emilie geb. Schweigle hier,
kommt am
Montag den 22. und Dienstag den

23. Februar 1897.
je vormittags von 9 Uhr an

im Hinteren Gebäude der bisherigen
Wohnung der Gemeinschuldnerin!
die vorhandene Fahrnis, bejahend
in:

Geschmuck, Frauenkleidern, Bett-
pewand, Leinwand, Küchengcschirr,
Schreinwerk, worunter1 Sekretär,
1 Pianino, 1 Sofa mit 6 Sesseln,
Faß-und Bandgeschirr, allerlei Haus¬
rat,  worunter 1 Nähmaschine und
l Kaffenschrank
im öffentlichen Aufstreich gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf.

Den lO. Februar 1897.
Konkuisverwaltung.

DiPPer.
Neuenbürg.

Achen-ii.KrchkuMhil!-
iliid ZtlUMIi-vttKus.

Aus dem Stadtwald Hohrain und
Heuberg kommen am

Montag den 22. ds. Mts.,
vormittags9 Uhr

auf dem Rathaus hier zum Ver¬
kauf:

3 RotbuchenI. Kl. mit 6,99 Fm.
3 „ II. „ mit 2,04 Fm.

16 Stück buchene Wagnerstangen,
111 „ Forchen mit Fm.: 25

III., 38 IV. und 3 Fm.
V. Klaffe.

38 „ sichten und solchen Lang-
Holz V. Klaffe mit 6,87 Fm.,
34 Baustangen, 35 Hagstangen,
20 Hopfenstangen und 25 Reis¬
stangen.
Den 12. Februar 1897.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Gemeinde Calmbach.

H « lz - Verk « ns.
Mittwoch den 17. Februard. I .,

nachmittags1 Uhr
auf dem Rathaus dahier, anreihend

an die in Nro. 22 und 23 ausge¬
schriebenen Verkäufe, aus dem Ge¬
meindewald OeichOsgrund:

4 Stück forchencs Lang- und
Sägholz HI und IV. Klasse mit
l,58 Fm..

1 Eiche von 0 67 Fm.,
2 Adorn von 0,67 Fm,,
2 Buchen von 0 64 Fm.,
4 Rm. eichener Anbruch.

40 „ buchenes dto.,
7 „ Nadelholz Anbruch.

lO „ buchene Reisprügel,
2 „ gemischte dto.

Schultheißenamt.
Häberlen.

Arivat -Anzeigen.
Ein

GMrbeitn-Lchliilg
wird angenommen.

Ludwig Grotzmann,
Pforzheim, Enzstr. 27,

Ein

wird angenommen.
PMchnÄhriMchcn

Ludwig Krossmann»
Pforzheim, Enzstr. 27.

Pforzheim.
Ein

EMMer-Minz
wird angenommen.

Albert Wittum,
Enzstr 27.

Pforzheim.
Ein

PMkllsMhklW
wird angenommen.

Albert Wittum.
Enzstr. 27.
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Schömderg, den 12. Februar 1897.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten gebe

ich die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann

Lammwirt
heute Abend nach nur 8tägiger Krankheit sanft
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
Die trauernde Mrtwe

mit ihren 8 Kindern.

Beerdigung Montag Vormittag 10 '/- Uhr.

Kündigung von
4"j« Württemb. Hypothekenbank Pfandbriefen.

D" noch ;» 4°/» umlauienven alleren Pfandbriefe der Serien
kl und L zu ^ 200.— und zwar Serie kl I und II vis Nr. 15850.
Serie L I bis IV vis Nr. 36 300 sind nunmehr gekündigt worden. Ich
bin bereit die Abstempelung auf3'/»°/o zu besorgen und müssen die Stück'
spätestens bis 9. März eingereicht werden. Die Coupons pro 1. Aplil
und 1. Juli 1897 sind vorher abzutrennen.

Emil Georgii , Calw,
Bankgeschäft.

Langenbrand.

Gebäude- u. Liegenschafts-Werkauf.
Unterzeichneter ist wegen andauernder Krankheit gesonnen. Gebäude

und Liegenschait aus freier Hand zum Verkauf zu bringen, nämlich:
Gebäude Nr. 30 Wohnhaus; Gebäude Nr. 30 a Scheueranteil und
30b freistehende neuerbaute Scheuer; ferner aus 8 Parzellen ve
stehend. Gärten, Aecker und Wiesen im Flächengehalt von 3 ba
42 a. sowie 89 a 26 gm Nadelwald.
Die Gebäulichkeiten befinden sich mitten im Ort; die Liegenschaf'

ist teilweise an die Gebäude anstoßend und in der Nähe derselben in
bester Lage der Feldmcnkung. Die Kausbedingungenwerden günstig
gestellt und kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werden. Auswärtige
Käufer müssen mit Vermögenszeugnissen neuesten Datums versehen sein
Vieh- und Oekonomiegeräte re könnte mit erworben werden.

Den 9. Februar 1897.
Andreas Gent, Schweinehändler.

Conweiler.

Unterzeichnete ist gesonnen, ihr

^ » 8tl »tt » 8 „ LT» »» ^ Ttter
welches zu einer Metzgerei vorzüglich geeignet wäre, mit sämtlichen Gütern

am Dienstag den 2. März
aus freier Hand im eigenen Hause zu verkaufen.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Johann FeUers Witwe.

Schulbücher.
Iibeln, LesebücherI.u. ll.Heil,

Spruchbücher. Bibl. Geschichten,
Gesangbücher
in guten Leder -Einbänden , ferner

Lied er hefte,1. Teil rot, II.Teil blau
und

empfehle zu den billigsten 'Dreisen ; ebenso liefere ich
sämtliche in den Latein - und Realschulen gebräuchlichen
Bücher für Sprache , Geschichte, Geographie (Atlanten) ^
zu ganz denselben Preisen wie auswärtige Buchhandlungen.

O . WLvvI » .
T

Kritger-mi>Witiir-Mkili7
Sonntag den 14. Februar , mittags 4 Uhr

m Saale „z. Alten Dost"

VorirsZ
des Herrn Haas aus Ungarn über seine Erlebnisse in der französische«
Fremdenlegion in Afrika, sowie über den„Tonkin-Krieg ln Asien-.
^Niederlage der franz. Armee bei Langson, Belagerung bei Keppu. s. w,),
wozu wir unsere Mitglieder, sowie die Einwohnerschaftvon hier und
Umgebung freundlichst einloden.

Antritt 20 Dfg . "ML
Die Borstände.

Z

Ernst UnterGcker,
Pforzheim

sucht auf Ostern:

I - skrlinss
als

Ikvt1vi » »»» vl »vr-
S4vttv »»i«»ttvI»vrL»»i»v »»

I * « I - 8VII88VII)

LI ^ oulLvr8.

Neuenbürg.
Meiner werten Kundschaft zur

Nachricht, daß ich mein Geschäft
weiter betreibe

und halte mich bestens empfohlen.
Achtungsvoll

Ernst Aichele, Schuhmacher.
Gesucht zu sofortigem Eintritt in

e'n Pfarrhaus der Umgegend ein
gesundes, einfaches

Mädchen
on etwa 16 Jahren.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
s. Blattes.

Neuenbürg.
Ein ordentlicher

Lehrling
kann eintreten der

G. Schuon.
Tapezier- und Möbelgeschäft.

Neuenbürg.
Ein ordentlicher

Der Zünglingsverein
wird zu dem Vortrag des Herrn
Haas eingeladen.

N euenbürg.
Morgen Montag wird

geschlachtet,
wozu freundlichst einladet

Max Schmid.

Z unge,
der die Bäckerei erlernen will, findet
Lehrstelle bei

Schillz. Hirsch.
Neuenbürg,

ca. 10—12 Ztr. unberegnetes

Heil lind Nehinii
hat zu verkaufen

W. Rökk.

»kill ÜILSlkLMMkl
kertrM vr . Lindenine ^er's
Zains-Londons . Erhältlich in
Zeutelnä 25 und 50 Pfg. , sowie
lf SchachtelnL 1 -4L in den Apo-
heken in Neuenbürg und Herrenalb.

Büchenbronn,
bei Pforzheim.

Unterzeichneter sucht einen jüngeren,
fleißigen, ehrlichen

Hrised .1:
für Landwirtschaft zum sofortigen
Eintritt.

Philipp Heinzz. Lamm.

LE «a - -
Ltzttktzätzru.

Wir versenden zollfrei, -egen Nach», de»«
beliebige Quantum, «ute Neue Bett-
federn vr.M.f.«oPfg.. 80M- Im..
1 M. 25 Mg. u. I M. 40  Pfg-; Kein«
Prima Halbdaune« 1 N. 60  M.
«nd 1 M. 80 Mg.; Polarfedern:halbweiß2 M.. weiß2 M. 30  Mr-
u. 2M .50 Mg.; Silberweiße «ett-
federn3M..3M.50Ms-.4M,5« .,
ferner; Echt chinesische « » « »»
dannen liehr ftilllräftig, 2 M. 50  Pfg.
n. 3 M. Verpackungzum K»s>schrei je. —
Bet Beträgen von mindesten« 7S n »r.
—Richtgesallender bereit« . znriickgen« r»»«l.
kvedtzrLOo.mLvrkdrcki»«««»

Lnnrlei- , Loneept-, Larten-,
köseb- , kack- , kaus- , kost-,
Leiäen-, IImsoblnA- nnck/ eiokneu-

in Zevöbnlieben bis 2u cken besten
Lorten, vobei kür IVieäerverkäuker
bestens Zeeignete Lcbreib- uvä
Lriekxapiere, empLeblt

6 . Need.



113

Kxrisr ' s SobuIivarouliLus ^ korsksiva
3 Markt 3. Iny .: L. Loebenberg . 3 Markt 3.

50  VörLauksstsUsu in allsn Zrössersu Ltäätsu vsutsodlLiiäs!
Krü 88l« L»8«sLkI. k«8te krei8e.

Anxroöczimmer für Jameil sparst.

Llegavte vLmeu-kIiiv-8ebiiIie,
von Mk. 2.50 an.

»smen 2ug- , Knopl- unö 8cknUr-8t!s!eI,
von Mk. 4.— an bis Mk. 20.—

Der Preis eines jeden Paares ist mit deutlichenZahlen anf der Sohle vermerkt.

Arbeits -StiefeL.
Arbeits -SchuHe.

Uocesn-rug- u. 8e>inili'-8tisksl u. 8cbu!is
von Mk. 4.S0 an bis M. 18.—.

Umtausch!

Marzahtung!
Ikeste Ureise!

Doßä-lmpfer von

MlvverpM

Auskunft ertheilen
von der Beckeu. Marfily , Antwerpen,
Schmidt u Dihlmann, Stuttgart,
Heinrich Bohrer, Heilbronn,
Carl Büxenstein, Neuenbürg.

Schreib- u. Co- iertinten
mpfiehlt k. Need.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Pforzheim,  12 . Febr . Wir hatten
dieser Tage Gelegenheit , eines der längsten Er¬
zeugnisse des berühmten Rothenbachwerkes
im Enzthal zu sehen und zu prüfen . Es handelt
sich dabei ganz einfach um Säg me hl-
Briquets.  welche unter ziemlich hohem
Drucke aus frischen — meist tannenen — Säg.
spänen hergestellt und dann getrocknet werden.
Sie gleichen in Form den seit einiger Zeit auch
auf den hiesigen Markt gekommenen Hart » bezw.
Farbholz -Briquets von Feuerbach , welche sich
in den neueren Füllöfen sehr gut bewähren,
jedoch für kleine Familien etwas zu teuer sind.
— Ob es nicht zweckmäßig wäre , den neuen
Rothenbach - Briquets  eine kleine Menge
Harz oder sonst einen besonders brennbaren
Stoff beizufügen , muß dem Ermessen des
Technikers überlassen werden . Das neue Brenn»
material hat bei seiner Braucharbeit und Hand
lichkeit gewiß eine Zukunft.

P f o rz h e i m , 12. Febr . Gestern Mittag
wurde bei D i l l - W e i ß e n st e i n am linken
Ufer einige hundert Meter unterhalb der kleinen
Nagoldbrücke die Leiche eines bis jetzt
noch unbekannten Mannes  im Alter
von etwa 40 bis 50 Jahren geländet . Die
Leiche lag 2 Meter vom Ufer der Nagold ent¬
fernt mit dem Gesicht dem Wasser zugekehrt;
sie ist schon stark in Verwesung übergegangen
und trägt keinerlei Spuren , die etwa auf ein
Verbrechen schließen lassen könnten . Gefunden
wurde die Leiche vom Taglöhner Adam Lutz
von Büchenbronn . Die Kleider und Effekten
des Ertrunkenen gaben keinerlei Anhaltspunkte
auf Name und Herkunft desselben . Eine Unter¬
suchung ist im Gang . (Pf . B .)

Deutsches Aeich.
Berlin,  12 . Febr . Erzherzog

Otto von Oesterreich  ist nach herzlichster
Verabschiedung vom Kaiser , der ihn zum Bahn¬
hof begleitet hatte , nach Stuttgart  weiter¬
gereist.

Der Reichstag  hat am Dienstag und
Mittwoch zum ersten Male eine neue größere
Vorlage beraten , den Entwurf des neuen
Handelsgesetzbuches.  Die Ausarbeitung
eines neuen Handelsgesetzbuches ist einenteils
durch das Bürgerliche Gesetzbuch notwendig ge¬
worden ; es galt , eine ganze Reihe von Be¬
stimmungen der bisherigen Handelsgesetzgebung
dem Bürgerlichen Gesetzbuch entsprechend abzu-
ändcrn , oder zu ergänzen und das Handelsrecht
somit bis zu dem nötigen Grade mit dem am
ersten Tage des kommenden Jahrhunderts in

Kraft tretenden neuen bürgerlichen Recht in
Einklang zu bringen . Andernteils haben jedoch
auch die Erwägungen , daß das bisherige Handels¬
recht in so manchen Punkten den heutigen Ver-
hältmffen durchaus nicht mehr entspricht und
daß es ferner in nur sehr bedingter Weise ein
Recht des Kaufmanns darstellte » zu der ein¬
schneidenden Revision unserer Handelsgesitzgebung
geführt . Bei seiner Aufnahme nun im Reichs-
tage ist dem neuen Handelsgesetzbuche im Allge
meinen eine recht freundliche Beurteilung zu
Teil geworden , trotz verschiedener Bekrittelungen
im Einzelnen , so daß also das Schicksal dieses
Reformwerkes schon jetzt als gesichert betrachtet
w 'rden darf . Die ganze Beratung schloß mitder Überweisung des Entwurfes an eine Kom¬
mission von 21 Mitgliedern.

Vom Statthalter von Elsaß -Lothringen,
Fürsten zu Hohenlohe - Langenburg  ist
bei einem von ihm gegebenen parlamentarischen
Mahle eine Rede gehalten worden , in welcher
er seine entschiedene Mißbilligung des verhetzenden
Treibens einer Anzahl reichsländischer Zeitungen
aussprach . Der Fürst stellte ein entschiedenes
Vorgehen gegen die betreffenden Blätter in
Aussicht , wenn dieselben ihre maßlose Sprachenicht bald ändern sollten.

Berlin,  13 . Febr . (Getreidemarkt -Bericht)
Ueber dem Berliner Verkehr liegt noch dieselbe
Ruhe , welche schon seit Mitte Januar dem
Markte eigentümlich ist . Das Geschäft stockt
und die Stimmung ist infolge dessen zumeist
matt . Unverkennbar ist eine gewisse innere Un-
ruhe und Unsicherheit , welche sich über das ganze
Geschäftsgetriebe des freien Verkehrs im Feen¬
palast lagert . Man ist bemüht , den Begriff oder
vielmehr das Wesen der Börse in bestimmte
Formen zu kleiden und daraus die Frage zu
beantworten , ob die „ freie Vereinigung " eine
Börse ist oder nicht.

Karlsruhe,  12 . Febr . Bei der
Reichstagsersatz st tchwahl  im 2. badi¬
schen Wahlkreis Douaueschingen (an Stelle des
f Fürsten v. Fürstenberg ) erhielt der „Bad.
Landesztg ." zufolge Dr . Merz (liberal ) 10262
Stimmen . Schüler (Zentrum ) 10256 Stimmen.
Merz  ist somit gewählt.

Mann heim.  5 . Febr . (Vom Holzmarkt .)
Die Nachfrage nach Schnittwaren ist fortgesetzt
gut ; auf Jahreslieferungen läßt man sich heute
nicht ein Die Händler suchen sich mit dem
nötigen Material für das Frühjahr zu decken,
der Einkauf ist dagegen recht schwierig , da die
Schwittwarenvorräte gering sind.

Bon der hohenzollernschen Grenze,
9 . Febr . In Betreff des Abhandenkommens
eines Wertkistchens mit 40000 Banknoten
aus dem Bahnhof Sigmaringen erscheint es

immer wahrscheinlicher , daß das betreffende Stück
gestohlen worden sst. Versuche , die mit einem
dem verloren gegangenen möglichst ähnlich an-
gefertigten Kistchen angestellt wurden , haben
nämlich ergeben , daß dasselbe infolge der bei
der Fahrt verursachten Erschütterung schon
innerhalb der ersten 400 Schritte vom Trittbrett
herunterfallen mußte , und daß daher die An¬
nahme , das Originalkistchen sei in die viel weiter
entfernte Donau geraten , kaum aufrecht erhalten
werden kann . Durch die vom Staatsanwalt
und einem Oberpostrat von Konstanz geleitete
Untersuchung ist festgestellt, daß in dem Augen¬
blick, als der Postbedienstete unter Aufsicht des
jungen Beamten die letzten Gepäckstücke in
Empfang nahm , die Maschine an den Zug an¬
geschlossen wurde und hierbei eine solche Menge
Dampf ausströmte , daß die beiden Beamten
keinen Schritt weit sehen konnten . Diese Ge¬
legenheit kann nun wohl von einem der vielen
Leute , die vor Abgang eines jeden Zuges vor
dem Bahnsteig stehen , zur Entwendung des
Wertstückes benützt worden fein.

Württemberg.

Stuttgart,  13 . Febr . Letzten Sonntag
hat die deutsche Partei  Württembergs eine
sehr stark besuchte Landesverjammlung  in
Stuttgart abgehalten , um vor allem zu der
Frage der von der Staatsregierung vorge¬
schlagenen Pcoportionalwahlen Stellung zu
nehmen . Die in dieser Beziehung angenommenen
Resolutionen gehen , wie bereits von den Blättern
berichtet wurde , dahin , daß die deutsche Partei
zunächst eme Reform der Kammer der Standes¬
herrn und dann eine reine Volkskammer auf
Grund des bisherigen Wahlgesetzes , jedoch mit
dem Zusatz wünscht , daß vor allem größere
Städte , auch wenn sie nicht zu den sogen, guten
Städten gehören , noch eigene Abgeordnete sollen
wählen dürfen . Das Proportional -Wahlfystem
(Verhältnis -Wahlen ) soll von der Fraktion der
deutschen Partei in der zweiten Kammer be¬
kämpft und dann erst angenommen werden , wenn
die Regierung ohne Pcoportionalwahlen auf eine
Verfassungsänderung nicht eingehen würde . Maß¬
gebend sollen übrigens diese Beschlüsse für die
Kammerfraklion auch nicht gerade seia und so
wird es vor allem von der Regierung abhängen,
ob sie die Pcoportionalwahlen unter allen Um¬
ständen durchdrücken will oder nicht. Weiterhin
wurde aus der Landesversammlung auch die
Frage der neuen Steuergesctze und wegen der
Religionsrrversalien besprochen , ohne daß hier¬
über eine Resolution beantragt oder beschlossen
worden wäre . Sehr bemerkt wurde der Sarkasmus
des Reichsgerichtsrats a . D . G e ß - Eßlingen»
welcher erklärte , die deutsche Partei verspreche
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nichts Unmögliches, leere Versprechungen kommen
bei ihr nicht vor. Der ganze Verlauf der er.
wähnten Landesversammlung zeigt? auis Neue
die politische Lebensfähigkeit der deutschen Partei
— In der am 8. ds. in Stuttgart obgehaltenen
Generalversammlung des DeutschKonser-
vativen Vereins  waren dieM-inungen über
die Verhältniswahl geteilt. Die Fassung einer
zum Proporz und der Verfassunasremsion über¬
haupt Stellung nehmenden Resolution wurde
einer späteren Versammlung Vorbehalten —
Bei der vom Volksverein  abgehaltenen Volks
Versammlung am 11. ds. betonte der Referent,
Landtagsabgeordnete Fr . Haußmann  den
bereits bekannten Standpunkt der Volkspariei
und erörterte eingehend die Stellung zum
Proportionalwahlsystcm. Es seien keine zwingende
Gründe vorhanden, dasselbe abzulehnen, es habe
verschiedene Vorteile, wenn der Proporz neben
den seitherigenB zirkswahlen eingeführt werde.
Man könnte durch dieses Verfahren die Führer
der Putter in die Kammer bringen, die in Be-
zirkswahlen aus örtlichen Gründen nicht durch
dringen. Eine V rmehrung der Abgeordneten
sei ganz zweckmäßig. Das Verfahren biete gar
keine so großen Schwierigkeiten, wie man glauben
zu machen versuche. Kammerpräsident Payer
sagte dabei, man habe sich zunächst mit einer
reinen Volkskammer zu begnügen, dann habe
man die Kraft, später auf eine Beseitigung der
ersten Kammer hinzuwirken. Payer hofft übrigens,
daß die Revision anstandslos durchgehen werde.

Reutlingen.  10 . Februar. Den vor-
läufigen Abschluß unseren sozialen Gesetzgebung,
der Krankenversicherungund der Unfallversicher¬
ung, einschließlich derjenigen für Land- und forst.
Wirtschaftliche Arbeiter, bildet die Jnvaliditäts-
und Altersversicherung. So gleichartig dieselben
in ihren Endzwecken auch sind, so verschieden ist
deren Aufnahme bei den beteiligten Kreisen ge
wesen. Ueber letzteren Punkt , speziell über die
auffällige Unbeliebtheit des Jnvaliditäts- und
Altersversicherungsgesetzes sprach gestern Abend
im Evang. Arbeiterverein Herr Kommissär
Hoch st etter  von hier. Nach seiner aus der
Praxis gewonnenen Anschauung erfreut sich von
der genannten Gesetzgebung die Krankenversicher¬
ung jetzt, nachdem seit ihrem etwa 12jährigen
Bestchen kaum noch jemand vorhanden sein wird,
der nicht ihre wohlthuenden Wirkungen erkannt
hat, der ungeteilten Zustimmung der Arbeiter¬
schaft und auch über die Unfallversicherung, von
der die für land- und forstwirtschaftliche
Arbeiter bestimmte für unsere engere Heimat
von einschneidender Wirkung gewesen ist, insofern
in Württemberg Unternehmer, wie Grundbesitzer,
Weingärtner und dergl. in das Gesetz einbezogen
sind, werden keine Klagen laut. Daß aber die
Jnvaliditäts- und Altersversicherung sich einer
gründlichen Unbeliebtheit erfreut, darüber herrscht
nur eine Stimme. Während seiner jahrelangen,
ausschließlichenBeschäftigung mit diesem Gesetz
hat der Vortragende im Verkehr mit den be¬
teiligten Versicherten immer und immer wieder
die Ansicht vernommen, was dasselbe denn eigent-
sich für einen Wert habe, da doch nur wenige
Personen ein Alter von 70 Jahren erreichten.
Wenn dem so wäre, dann wäre eine Beseitigung
des Jnvaliditäts- und Altersversicherungsgcsetzes
nur zu wünschen, aber die obige so vielfach ge-
hörte Ansicht sei eine total irrige, denn schon
vom 21. Lebensjahr an — und nicht erst vom
70. — tritt bei Eintritt dauernder Erwerbs-
Unfähigkeit die Wohlthat des Gesetzes ein, und §
sollte ein Versicherter, bevor er in den Genuß
der Rente getreten ist, mit Tod abgehen, so
werden die von ihm bis dahin geleisteten Bei¬
träge auf Heller und Pfennig seinen Hinter-
bliebenen zurückerstattet. Oft hört man auch
sagen, daß weibliche Personen der Rente ver-
lustig gehen, wenn sie heiraten, doch auch in
solchen Fällen werde der ihnen zukommende Teil
ihrer Beiträge ohne Weiteres wieder ausgezahlt,
in Reutlingen z B. im ersten Jahre des Be¬
stehens des Gesetzes schon an etwa 70 Personen
dieser Kategorie. Was die Altersversicherung
nun anbctrifft, so bleibt dieselbe im Gegensatz
zur Invalidenversicherung, die den Hauptinhalt
des Gesetzes ousmacht. nur ein Anhängsel des-
selben und ist völlig nebensächlicher Natur ; sie,

ist eine lediglich aus Humanitätsrücksichten her-
vorgegangene Erweiterung der sozialpolitischen
Fürsorge Herr Hochstetter erläuterte seine sehr
eingehenden Ausführungen durch eine Reihe
charakteristischer Beispiele. Weiterhin führte er
die Klagen über die angeblich enormen Ver
woltungskosten auf ihr richtiges Maß zurück,
indem er darlegte, daß dieselben bei der In
validenversicherung ca. 50 ^ pro Kopf und Jahr
betragen (5,25 Proz.) während sie bei einer An
zahl privater Lebens u s. w. Versicherungs¬
gesellschaften im Durchschnitt auf 16 33 ^
sich belaufen Auch die allgemein gehörten Be¬
schwerden darüber, daß von den Arbeitern mehr
einbezahlt werde. als Renten zur Verteilung
gelangt, konnte Redner entkräften durch die Mit¬
teilung, daß schon im Jahr 1900 nach zuver¬
lässiger Wadrscheinlichkeitsberechnung den 47—48
Mill. Mark Arbeiterbeiträgen etwa 68 Mill.
Mark Renten aegenüberstehen werden, während
im Bebarrungszustand dos Verhältnis etwa 90
zu 450 sein wird. Dem Vortrag schloß sich
eine mehrstündige lebhafte Diskussion an

Saulgau,  12 . Febr. Zu der bereits
gemeldeten Blutthat  des Brunnenmachers
Spieß  in Altshausen ist näher zu berichten, daß
der getötete Arbeiter ein 33jährigcr, lediger
Mann von Mendelbeuren bei Altshauscn ist.
Demselben war neben andern schweren Verletz¬
ungen, der Kops beinahe vom Rumpfe getrennt.
Spieß, der einen Schnitt im Daumen und noch

.einige unbedeutende Verletzungen im Gesicht
hatte, gibt an . es sei zwischen ihm und dem
Arbeiter zu Thätlichkeiten gekommen, wobei vom
Messer und Handbeil Gebrauch gemacht worden
sei. Wie weit und ob überhaupt in diesem
schauerlichen Falle Notwehr in Betracht kommt,
wird die Untersuchung feststellen. Spieß ist 42
Jahre alt , verheiratet und Vater von 4 Kindern.

Tuttlingen.  12 . Febr. Heute früh
6 Uhr ist die Trikotfabrik von Jakob Storz in
der Bismarkstraße niedergebrannt.

Ausland.
Im englischen Unterhaus  haben die

leitenden Skaatsmänncr sich wegen der Hauung
Englands in der ägyptischen Frage ziemlich
rücksichtslos gegen Frankreich ausgesprochen, so
daß sogar im englischen Unterhaus warnende
Stimmen sich erhoben, die Franzosen nicht all
zusehr zu reizen. Es handelte sich um den
Kriegskostenvorschuß Englands an den Khcdive
zur Durchführung der Expedition gegen das
Mahdisten-Gebiet im Sudan. Auf Grund der
Verträge hatte Frankreich dagegen protestiert,
daß Aegypten in irgend welcher Form ohne die
Genehmigung aller Mächte Schulden machen
dürfe. Das hat aber die Engländer durchaus
nicht daran gehindert, den Kriegskostenvorjchuß
an den Khedive, den dieser mit 2' /-°/o zu ver¬
zinsen hat und der bekanntlich auch schon größten¬
teils ausgegcben ist, zu verwilligen. Darüber
sind begreiflicherweise die Franzosen recht er¬
bittert und der französische Minister des Aus¬
wärtigen, Hanotaux, hat in der Deputierten¬
kammer, zwar ruhig in der Form , aber über-
zeugend in der Sache nachgewiesen, daß die
Engländer durch ihr Vorgehen in Aegypten
einfach den internationalen Vertrag gebrochen
hätten. In der französischen Presse wird die
Sache natürlich mit einiger Leidenschaftlichkeit
besprochen und mehrere Blätter haben die Frage
aufgeworfen, was für Frankreich besser sei, ent-
weder sich den Engländern zu unterwerfen und

, mit ihnen ein Bündnis einzugehen, oder aber
mit dem deutschen Reiche in enge Fühlung zu
treten. Die russische Freundschaft, so versichern
diese Blätter, habe für Frankreich bis jetzt gar
keinen Wert gehabt und werde ihn auch ferner¬
hin nicht haben. Wenn die angesehensten fran¬
zösischen Blätter öffentlich die Frage aufwerfen
können, ob man nicht mit Deutschland ein
Bündnis eingchen solle, so muß es arg weit
mit der Beklemmung der Franzosen gekommen
sein und wenn auch einzelne Blätter meinen,
ein Bündnis mit England sei einem solchen
mit Deutschland vorzuziehen, so thun sie das
offenbar nur deshalb, um sich gegenüber den
Revanchepolitikern den Rücken frei zu halten.
Seit 1870 sind doch schon viele Jahre ver

, flössen und seither haben die Franzosen seitens

Deutschland keinerlei Schädigung erfahren, eine
neue Schädigung auch nicht zu fürchten. Von
den Engländern abcr werden sie bei jeder ge¬
gebenen Gelegenheit in ihren Jntercssen beein-
irächtigt und namentlich auch in ihrem politischen
Ansehen der Lächerlichkeit preisgegeben. —
Mitten in diese Erwägungen der Franzosen über
die Gestaltung ihrer künftigen Allianz hinein
fällt die Nachricht, daß der deutsche Kaiser seinen
Pariser Botschafter, den Grafen Münster beauf¬
tragt , sich persönlich nach dem Befinden des
schwer erkrankten französ. Generals Gallsict zu
erkundigen und ihm die Wünsche des Kaisers
zu baldiger Genesuug zu überbringen. Galllfct
aber ist nach d-r Meinung sämtlicher Franzosen
der berufene Oberfeldherr im Kriege gegen
Deutschland. Der General, dem cs bereits
wieder besser geht, dankte gerührt für diese
Aufmerksamkeit des deutschen Kaisers und die
Franzosen finden diesen Akt der kaiserlichen
öurtoisiö geradezu überwältigend.

Zu den abermaligen Häckelcien und Ver¬
stimmungen zwischen England und Frank¬
reich  wegen der ägyptischen Frage liegt augen¬
blicklich nichts Neues von Belang vor; vermut¬
lich wird die Sache aber nicht anders werden,
als wie sie ist: John Bull bleibt störrisch in
Aegypten, und Frankreich macht in ohnmächtiger
Wut eine Faust in der Tasche.

Kaleidoskopartig wechseln die Darstellungen
in den sich überstürzenden Meldungen übrr die
nenen Wirren auf Kreta.  Bald soll die
dortige Lage wieder eine etwas btssere sein,
bald wird wieder von einer Zuspitzung der
Situation gesprochen, so daß man sich schwer
einen richtigen„Vers" auf den wahren Stand
der Dinge machen kann. Trotz der noch fort¬
dauernden gegenseitigen Abschlachtungen zwischen
Christen und Mohamedanern auf Kreta scheint
cs aber doch, als ob die neueste Krisis in den
türkischen Dingen durch die vereinten Bemüh¬
ungen der Großmächte wieder beschworen
werden sollte.

Der nordamerikanische Kongreß  war
am Mittwoch der Schauplatz eines wichtigen
staatspolitischen Aktes. Beide Häuser des Kon¬
gresses erklärten in gemeinsamer Sitzung Mac
Kinley  offiziell zum erwählten Präsidenten
der Union  und Hobart zum Vizepräsidenten.
Mac Kinley wird bekanntlich am 4. März die
Regierung antreten.

Telegramme.
Berlin,  12 . Febr. Der „Post" zufolge

beabsichtigt der Präsident dcs Reichstags, die
Zeichnungen und statistischenTafeln
des Kaisers,  die den Flottenausbau be¬
handeln, vervielfältigen und jedem Abgeordneten
ein Exemplar zur Verfügung stellen zu lassen.

Wien,  12 . Febr. Nach der bisherigen
Entwicklung der Verhandlungen der Kabinette
bezüglich Kretas dürften die Mächte die griechische
Flotte an jedem ernstlichen Eingreifen ge¬
gebenenfalls gewaltsam durch eine Umschließung
hindern und einen Waffenstillstand
zwischen den Kämpfenden auf Kreta herbeiführen,
sodaß keine Ausschiffung türkischer Truppen er¬
forderlich wäre.

Athen,  12 . Febr. Die Die Torpedo-
flottille  unter Prinz Georg  verließ Milo in
der Richtung nach den kretischen Gewässern.
Der türkische Gesandte ersuchte die griechische
Regierung um Aufklärung über die Entsendung
der Flottille. Eine Note der griechischen Re¬
gierung an die Mächte gibt Erklärungen für diese
Maßnahmen.

K o n sta n t i n o p e l , 12. Febr. Einer
Meldung der „Times" aus Canea  zufolge ist
gestern die gesamte mohamedanische Bevölkerung
aus vier Ortschaften in Candia einge¬
drungen,  hat die Christen in den Straßen
angegriffen und verwundet,  Läden
und Häuser geplündert . Auch Soldaten
sollen sich an der Plünderung beteiligt haben.
Der Präfekt von Sitia meldet, in einem benach¬
barten Distrikt seien 300 Mohamedaner
getötet  worden, und grebt seiner Befürchtung
Ausdruck, die in der Stadt ansässigen Mohamedaner
würden aus Rache die Christen niedermetzeln.

Mit einer Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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Unterhaltender Heil.

Um ein Augenpaar.
Historische Erzählung von Victor Strahl.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Gar sehr wurde in dem alten Römersaale
gezecht.

Die Humpen mit dem feurigen Rheinweine
freisten von Hand zu Hand und manches Hoch
auf den Künstler Jehan Boernave, auf die Frei-
heit der Republik Straßburg , aus ihren regier,
enden Stettmeister Peter Schwardcr und den
Rat wurde ausgebracht. Das Gesundhcit-
zutrinken, diese alte deutsche Unsitte wollte schier
kein Ende nehmen.

Die Köpfe glühten und mancher gestrenge
Ratsherr war wie verwandelt, zum lustigen Bruder
geworden, von dessen Lippen übermütige Scherz.
Worte klangen.

Obwohl Jehan Boernave sich dem Trinken
möglichst zu enthalten suchte, mußte er doch
immer und immer wieder Bescheid thun und auch
die Geister des Weines stiegen ihm zu Kopfe.
Als ihm vollends eine auf Pergament kunstvoll
ausgeführte Urkunde, seine Ernennung zum Ehren¬
bürger der Stadt enthaltend, überreicht wurde,
wurde er berauscht von Stolz über seinen fast
beispiellosen Erfolg.

Natürlich bildete den Hauptgegenstand der
Unterhaltung die astronomische Uhr.

Es wurde verschwenderisches Lob über den
Mann, der dieses Wunderwerk geschaffen hatte,
ausgesprochen und einer der Väter bemerkte, es
gäbe auf der ganzen Welt keinen zweiten Mann,
der eine ebenso kunstvolle Uhr zu schaffen im
Stande sei. Da konnte sich Jehan Boernave
nicht länger beherrschen. DaS Wort brannte
ihm auf der Zunge. Ec pochte mit dem Messer
an seinen Römer und erhob sich. Erwartung«,
volle Stille trat ein, aller Blicke richteten sich
auf ihn.

„Würdige und gestrenge Väter der Stadt"
rief er in ruhmestrunkenem Ucbermut, „es rst
hier gesprochen worden, daß auf der sganzen
Erdenrund kein zweiter Mensch lebe, der eine
so kunstvolle Uhr wie die, welche ich erdacht und
schuf, Herstellen könne. Ich sage aber eS lebt
doch ein Mann auf diesem Erdenrund, der eine
noch schönere, wertvollere Uhr zu schaffen im
Stande ist, als die, welche jetzt über dem Süd¬
portale des Münsters prangt."

Allgemeine Bewegung, ein Rücken mit den
Stühlen und Sesseln und von manchem Munde
erklang es:

„Hört! hört!"
„Ihr scheint meine Worte zu bezweifeln",

fuhr Jehan Boernave mit erhobener Summe
fort, „und doch sage ich Euch, ein solcher Mann
lebt und zwar weilt er in Euren Mauern, jetzt
in — Eurer Milte! — Ich bin dieser Mann,
ich, Euer Ehrenbürger!"

Er blickte mit flammenden Augen im Kreise
umher, doch statt des erwarteten Beifalls wurden
Ausrufe der Verwünschung laut.

Feindselig blitzten ihm die Augen der Gäste
der Tafelrunde entgegen. Mehrere sprangen
auf und einer schrie:

„Bei unserer Schutzpatronin! Das darf nicht
geschehen! — Eine kunstvollere Uhr, als wir
jetzt im Münster haben, soll keine Stadt der
Welt besitzen!"

Stürmische Beifallsrufe belohnten den
Sprecher.

An dem Male nahm auch der Sterndeuter
Wilibald Zibenius Teil. Er rief mit schallender
Stimme, die den Lärm und das Getöse laut
übertönre:

„Da sei Gott vor, daß noch eine andere
Stadt auf der Erdenrund eine solche Uhr er-
halte! Ich verlange, daß uns der Künstler schwöre,
für eine zweite Stadt eine solche Uhr oder eine
noch vollendetere bauen zu wollen.

„Ja , ja. ja!" schrie es durcheinander, „das
muß er uns schwören!"

„Jehan Boernave" , erklang die heisere
Stimme eines der Anwesenden, gelobt uns bei
der heiligen Jungfrau, der Schupatronin unserer

Republik, daß ihr eine solche Uhr in Eurem
Leben nicht wieder machen wollt!"

Die Männer waren jetzt alle aufgesprungen
und umringten den jungen Mann.

Dieser lachte in seiner kecken Weinlaune
hohnvoll auf.

„Daß ich Euch das schwören werde, glaubt
Ihr wohl selbst nicht!" rief er.

„Ihr müßt! Ihr müßt!" schrie es von
allen Seiten und der Kreis um ihn verengerte sich.

„Ha! Ihr wollt mich zwingen? Das
scheitert an der Festigkeit meines Willens."
erwiderte Jehan Boernave, über den plötzlich
Ernüchterung gekommen war, in ruhiger, maß.
voller, doch entsch'edener Weise. „Bedenkt, daß
es ein Frevel an meiner Kunst wäre, wenn ich
mich durch einen Eid an ihrer ferneren Aus-
Übung verhindern wollte. Meine Kunst übe ich
aus zur Ehre Gottes und diejenigen, welche
mich zur Unthätigkeit verdammen wollen, begehen
damit eine Lästerung Gottes selbst!"

„Er verspottet uns ! — Er verhöhnt uns!
— Lassen wir uns das gefallen? — Nein,
Männer, dafür müssen wir ihn strafen!"

So schrieen verschiedene Stimmen bunt
durcheinander und manche geballte Hand streckte
sich gegen Jehan Boernave aus , der unbewegt,
als wäre er aus Stein gemciselt, mit fahlem
Antlitz dastand.

„Er ist mit dem Teufel im Bunde!"
Wilibald Zibenius, der Sterndeuter, war

es. der nun die Anschuldigung, welche er früher
schon insgeheim verbreitet hatte, öffentlich aus-
sprach.

„Ein solch wunderbares Werk, wie er es
geschaffen hat, kann kein Mensch ohne Hilfe des
Bösen vollbringen!"

„Führt ihn hinaus aus die Jllbrücke und
werft ihn hinunter in das Wasser, wenn er mit
dem Satan einen Bund geschloffen hat !"

Derjenige, der diese Worte sprach, streckte
die Hand nach Jehan Boernave aus und erfaßte
ihn bei der Schulter, doch der Künstler befreite
sich mit einem Ruck von ihm.

„Ruhig, Ihr Männer !" ließ sich jetzt eine
Stimme vernehmen, die den unbeschreiblichen
Tumult und Lärm übertönte, „ruhig, Ihr
Männer !"

Und der Sprecher, es war der regierende
Stettmeister Peter Schwarber. brach sich durch
die Männer , die Jehan Boernave umringten,
Bahn und trat in die Mitte.

„Ich verbürge mich, daß Jehan Boernave,
mein Eidam, ein Mann nach dem Herzen Gottes
ist, ein frommer Christ, dem der Teufel nichts
anhaben kann, geschweige, daß er mit ihm im
Bunde steht."

Der Lärm verstummte und die Erregung,
wozu der Sterndeuter Wilibald Zchenius die
Männer ausgestachelt hatte, machte einer
ruhigeren Erwägung Platz.

Im strafenden Tone fuhr der Stettmeister
fort:

Man nennt Euch die Väter der Stadt und
Ihr betragt Euch jetzt so ungebührlich, daß es
ein Schimpf für die ganze Republik ist. Ihr
Undankbaren! Der Mann , der mit rastlosem
Fleitze während langer fünf Jahre ein Wunder¬
werk schuf, wie kein zweites in der Welt vor-
Händen ist — der das in glänzende That über-
setzte, was sein hoher Geist ersann, hätte ver¬
dient, daß ihm auf dem Münsterplatz ein Monn
ment gesetzt würde! Vorhin habt Ihr ihm noch
zugejubelt und zugejauchzt, habt Hochs auf ihn
ausgebracht und mit ihm auf seine Gesundheil
angestoßen, ja , noch mehr, — Ihr habt Ihn
zum Ehrenbürger unserer freien Republik er
nannt, und jetzt wagt Ihr es, denselben Mann
zu schmähen, bedroht ihn mit dem Tode! —
Ihr Undankbaren! Scham sollte Euch zu den
Füßen des gekränkten Mannes niedersinken und
um Verzeihung stammeln lassen! WaS Ihr heute
gethan habt, geschah im Rausche und sodann
wurdet Ihr durch eine giftige Zunge, durch die
des salfchen Sterndeuters Wilibald Zibenius
ausgestachelt. Hättet Ihr es aber mit ruhiger
Ueberlegung gethan, gesetzt, daß dies möglich
wäre, Eure Namen wären dann für ewige Zeiten
gebrandmarkt!"

Einige murrende Stimmen der Männer wur¬
den laut. Zibenius, der Sterndeuter, zischelte
seinen Nachbarn unaufhörlich zu und sie nickten.

„Schweigt!" donnerte die Stimme des Stett-
mcisterS durch den Saal . „Ich als Euer re¬
gierendes Oberhaupt befehle es Euch im Namen
der freien Republik Straßburg ! Nehmt Eure
Plätze wieder ein. ergreift die Römer und stoßt
an mit mir auf das Wohl Desjenigen, den Ihr
vorhin so sehr gekränkt habt. Jehan Boernave,
der Erfinder und Erbauer der aftroromischen
Uhr. mein Eidam, der Ehrenbürger Straßburgs,
er lebe hoch!"

Der Stettmeister erhob sein Glas, aber nicht
alle Anwesenden stießen mit ihm an und stimmten
mit ihm in das Hoch auf den Künstler ein.

Auch gehorchten nicht alle der Aufforderung,
Platz zu nehmen, sondern mehrere der Männer
verließen mit dem Sterndeuter Zibenius den
Saal.

Allmälig wurde unter dem Einflüsse deS
goldigen Rheinweins, der wieder in mächtigen
Römer von Hand zu Hand ging, das Geschehene
verg ssen.

War doch der Störenfried Zibenius mit
den Unzufriedenen davon gegangen.

„Verzeiht uns , wackerer Meister!" sprach
einer der Männer , cs war der stellvertretende
Stettmeister. „Verlaßt Euch auf mich, es soll
Euch Niemand ferner ein Leid zusugen. Unter
dem Schutze der Republik mögt Ihr Eure Kunst
weiter zur Ehre unserer himmlischen Schutz.
Patronin ausüben." Dabei umarmte er Jehan
Boernave und küßte ihn aus die Wange.

(Fortsetzung folgt.)

(Wie man den deutschen Sprachsatzbereichert.)
Die „Bolkszeitung" schreibt: In seinem neuen
Roman „Roderich Lohr" konstruiert Ernst Eck¬
stein folgenden Satz : „Er schlipste sich
die Kravatte ." Da hierin eine große Be¬
reicherung unserer armen deutschen Sprache
liegt, empsehlcn wir dieses Verfahren. Eine
Probe dieses Zukunfts Romanstils ist uns bereits
zugegangen Sie lauter: „Nachdem Edgar
sich aus das Canaps gesofat halte, kerzte er
em Talglicht, bei dessen trübem Scheine er das
versprochene Schreiben an seine Braut briefle.
Dann bcinklciderte er neue Hosen an, chemisettete
ein reines Vorhemd um, zigarrle sich eine
Havanna, liqueurte einen Cognac, knciferte
ein Pince-nez auf und beinte spazieren."

(Der „Mann mit dem eisernen Kopfe",)
Franceso Danielus, der sich des Besitzes des
oüerhärtesten Schädels erfreut, wird am 15.
Februar in seinem in der Brerteufultherstraße
belegenen Geschäftslokale eine eigenartige Pro¬
duktion zeigen. Danielus wird nämlich eine
ganze Wagenladung Scheiterholz— er hat zu
diesem Zwecke eine zweijpännige Holzfuhre be¬
stellt — aus seinem Kopse klemhacken lassen.

(Neuer Gesangvereinj „Horch', im Neben¬
zimmer wird soeben das Lied gesungen: „Bald
gras' ich am Neckar, bald gras' ich am Rhein!"
. . . „Welcher G.sangverein mag das wohl
sein?" — „Wahrscheinlich ein v:gelarlscher!"

(In der Menagerie.) Der kleine Fritz:
„Sieh' , Papa , die Giraffe hal's gut, da könnt'
die Mama das Kompot lange auf den Schrank
stellen!"

Die Rechenaufgabe in Nr. 23 haben außer den
heute veröffentlichtenEinsendern noch richtig gelöst:
Marie Weißinger in Enztlösterle, Wiihelmine und
Friedrich Haag in Kohlhäusle, Friedr . Keller in
Nonnenmiß , Lydia Merten und Luise Mutschler in
Grunbach; Eugeu Müller und Pauline Schneider in
Rothensol.

Zitatenrätsel.
Der Name eines beliebten Dichters ist

zweisilbig. Die erste Silbe ist in dem ersten,
die zweite in dem zweiten der beiden folgenden
Zitate zu finden. Welcher Dichter,st gemeint?"
1. So mögen sie, rief er begeistert aus, ^

Sechs Kronen euch bringen in euer Haus.
2. Schlägt manchen guten Wirbel,

Reoelüe und Zapfenstreich.
Redaktion, Druck und Verlag von E. Meeh in Neuenbürg.
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